
Exıistenz und Geschichtlichkeit eıinen starken dıe breıtere Grundlage bıetet. Hıer ertährt 1119}  -
Akzent erhielt. Um dıes wıeder VO:  5 der Mıtte dıe umstürzende Gewalt des personalıstischen

Denkens. Aus der tıefen Eıinsiıcht das Wesenher zeıgen: Dıie Kırche ist „der (Grestus der
Eıinholung 1n das Christusereign1s ın dem das des Wortes und seıne Bedeutung für das mensch-
1e]1 der eschichte Wıiırklichkeit geworden ..  IStG iiche Ich schöpft Ebner cdıe Deutung der PDC)

iın das Personale übertragen: Der Inhalt nalen Exıstenz. Das Sein der Person ıst durch
des Christseins ıst das Sein-für-die-anderen dıe dıalogische S die fliessende Be-
(404 {x} Dıiese Auflösung aller Statık und Er- zıehung VO)] Ich ZU Du, gekennzeıichnet, durch
Starrung ın die gezlielte Aktıon durchzieht die das Geschaffensein 1M Wort. ‚JIn dieser Hınsıcht
meısten Beıträge, dem Werk ınen M1SS1O0- ıst der dialogische Personbegriff Ebners selbst
narıschen lan verbürgt, aber dıe rage eın theologischer Begrı (885), der seıne Frucht-
aufkommen läßt, WAaTrTunm „Missıon"® 1Ur 1n 1N1- barkeıt für das Verständnıiıs bıblıscher Grund-
SCH wenıgen Zeılen behandelt wiırd (465 E begriffe (Sünde un Erlösung, Gnade uınd
„Apostolat‘” thematısch überhaupt nıcht auft- Glaube, Gemeinschaft un! Reıich Gottes)
scheint”?” Davon abgesehen wiırd ber der Unter- erweıst.
tıtel „Aktuelle 'LThemen der Gegenwart ın Mıt der Auswirkung dıeses Denkens 1n der '1heo-
theologıscher Sıcht‘‘ voll gerechtfertigt und damıt logıe befaßt sıch der zweıte Hauptteıl des Buches.
zugleich die Aussagekralit, aber auch dıe Not- Es handelt sıch wel Haupttypen des dıa-
wendiıgkeıt einer aufgeschlossenen Theologıe logıschen Personenverständnisses, dıe sıch 1mM.
uıunter Beweıis gestellt. Aus i1nem Antrıeb auSs der auf der eıt 1ın der Theologie herausgebildetMıtte des Lebens wırd cıe jeweıilige 'Thematık haben das aktualistische Personenverständnis
1n Übersicht entfaltet, wobe!l uch schwıe- ın der evangelıschen un das metaphysısch-rıge ragen, WI1€E Geschichte, Kommunısmus, substanzıalıstische 1n der katholıischen Theologie.Psychoanalyse u nıcht Aaus dem Weg Zur Gabelung dıese beıiıden auseinander-
wird. So stellt das uch eın sehr brauchbares strebenden KRıchtungen führt letztlich dıe Je VCOCI-
Nachschlagewerk dar, eın Kompendium für den
Christen VO  - heute, dem Wıssen nıcht Macht,

schiedene Stellung 1n der Frage nach dem Sein
Damıt wiıird aber cıe interkontessionelle Be-

sondern Anleıtung ZU Diıenst bedeutet. deutung dıeser Erörterungen sichtbar. Brunner
unı Gogarten sınd dıe typıschen Zeugen AUuSs

BERNHARD, Der dialogische der evangelıschen Theologie, deren dogmatische
Personalısmus ın der evangelischen und katholischen Erwägungen konsequent aus ihrem aktualıs-
T heologie der Gegenwart, (Konfessionskundliche und tischen, je 11C)  S setzenden Personverständ-
kontroverstheologische Studıen, VIIL Hrsg. nıS, folgen: Die Geschichtlichkeit des Menschen
VO: Johann-Adam-Möhler-Institut.) Ver- wırd über jede test umriıssene Gestalt erhoben.
lag Bonıfacıus-Druckereıi, Paderborn 1963 Leinen

20.50 Theologıe wiırd auf diesem Wege (vor allem beı
Gogarten) Anthropologie 1 existenzılalistischen

Um die Glaubenswahrheiten iın einer der Offen- ınne. Auf metaphysischer Grundlage bauen
barung ANSCHLCSSCHEN Weıiıse QuSZUSaSgCH, bedarf dıe katholischen Theologen den Personalismus

der fortgesetzten Besinnung auf das Eıgensein
stımmte Personverständnis‘* mıt unverkennbarer

Steinbüchel begründet das „geıistbe-
der Person, ın dessen Umkreıis nıcht die Begruffe
un Kategorien der Dıing-Welt, sondern dıe Auswirkung auf Schmaus. Rahner verfolgt
höchst eiıgentümlıchen Bestimmungen des PCISO- das '"LThema ın allen Untersuchungen, Semmelroth
nalen Se1ins gelten. Welcher Art sınd diese ” desgleichen. Guardınz SEeTzZz sıch erfolgreich VO  w

In UNSCICIL Tagen werden VO  - allen Seıiten der der philosophischen Ihematık ab und greift
Philosophie und der bıbelnahen Theologıe NECUEC bıbeltheologıschen Erwägungen: Der ‚relations-
Überlegungen dazu angestellt, deren Ertrag bestimmte‘“‘ Mensch steht dem Wesen nach

dem uch VO)]  - Langemeyer übersichtlich Du-Verhältnis ott.
sammengetragen ist. Als das verbindende Ge- bıetet ıne verständliche Eınführung 1ın das
schehen, durch das Personen mıteinander 1ın personalıstische Denken, die nach Anlage und
Bezıehung treten un! stehen, zeigt sıch das Ge- Stil NUur ıne Voraussetzung verlangt: den
SPräCch, also dıe Wırksamkeıit des Wortes, der Menschen ın seiınem personalen e1nNn erns
Dıalog. Die geistige Strömung, dıe sıch der Be- nehmen. Es ist hoffen, daß sıch auf dem Weg

über dıeses Denken uch 1ne für den ökumeni-deutung des Wortes für dıe Wiırklichkeit un!
Begegnung der Personen wıdmet, heißt demnach schen Dıalog brauchbare Begrifflichkeit bıldet.
„dıialogischer Personalismus‘‘®.

KAMMERMAIER WILLIBALD, Fülle desverfolgt dıe geschichtliche Entfaltung un:
Ghristseins. (2B2) Verlag J. Knecht,Frankfurt A,Vor allem dıe inhaltlıche Anreicherung des
1964 Leinen 16.80.personalıstischen Denkens, hne ınes der vielen

sachliıchen Probleme 1mMm einzelnen herausgreifen „Diese Fülle umfaßt dıe unbeschreibliche Freude
un!| kritisch behandeln wollen. Zu dıiesem CNAauUsSo wWw1ıe das unsägliche Leıid, die Armut 1ın
Zweck werden Beispiele dargeboten, dıe diese gleicher Weıse W1e den Reichtum, dıe Leere
Entwicklung besten veranschaulıchen. Die nıcht mınder als die Vollständigkeit firıedvoallen
Untersuchung nımmt ıhren Ausgang VO:  } Ferdinand Selbstbesitzes‘‘, schreıbt 1mM einleitenden Ka-
Ebner, der 1m nahelıegenden Vergleıich mıt piıtel seinem uch (20) un! beschreibt damıt

Buber für den Personalısmus ın der Theologıe den Sınn des Weges der Heılıgen, der
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Christen ın dıeser Welt, w1ıe i1wa 1n dem das aufgegriffene 'CThema der sakramentalen
Diptychon VO:  5 Bernanos: „Der Betrug‘ und Wirklichkeit nach der Mıtte der „Eucharistie

als Osterfeier‘® hın vertiefen. Bücher dıeser„Die Freude‘‘ gekennzeichnet ist. SO ist enn ein
anderer Name für dıe Fülle: Freude, deren Art wollen weder Lehrbücher se1In, noch die
Funktion freilich umfassend ist, daß iıhre Be- hohe Theologıe entscheidend bejieinflussen. S1e
schreibung durch alle Dimensionen mensch- stellen siıch demütig ın den Iienst der Ver-
licher Exıstenz gehen MU. Das ber MaAaC. das kündıgung, befleiıßıgen sıch einer leicht VOCI-

ständlıchen Ausdrucksform und ıner bewußtenuch unerhört lebensnah und ansprechend;
dazu ist meınsterhaifit geschrieben, hne VOCI- Auswahl der Durchführung des ' Themas Dem
logenes Pathos un! doch leidenschaftlich. entspricht 1mM vorliegenden uch uch der Ver-

zıcht auf „Fußnoten‘‘, deren Funktion ‚„theo-Gestalten AUSs der modernen Lıteratur, Zeugni1sse logische Anmerkungen‘‘ übernehmen, cdieAaUus dem riıngenden Suchen nach der wahren
Fülle iıllustrieren den Weg. Da ist iın dem „Christ- nde des Buches zusammengefaßt werden. Kür
liıche Exıstenz“ überschriebenen ersten Abschniıtt den aufmerksamen Leser findet sıch dort noch
VO  ; Verlorenheıiıt un Heimkehr ıe Rede ıne Fülle VO:  5 wertvollen Anregungen, dıe 1n

ıhrer Zugehörigkeit den einzelnen KapitelnGıde, KRılke, Wust), womit dıe Spann- des Buches noch deutlicher markıert werdenweıte der Dialektik VO.:  - Geborgenheıt un:! Vn
müßten.geborgenheıt, cdıe das Leben ın seiner Sinnganz-

heıt verlangt, siıchtbar wird: „Sicherheit un!: Eucharıistıe wird als Wiıederholung des etzten
Gefährdung, Verlorenheit un: Heimkunft: Abendmahles gesehen. SO teilt S1E mıt iıhm alle

Vorzüge, Der uch alle Schwierigkeiten seinerimmer beıdes INmMMeEnN ag der Christ, rag prognostischen Anlage. Das Problem der „Ver-selbst noch der Heılıge, ın seinem Wesen mıit'  66
(32.,) Die Diıalektik sıch fort 1mM Abschnıiıtt gegenwärtigung‘ durchzieht das aM uch
„Sechnsucht un Verwirklıchung"‘, aufzu- Zuerst wiıird Eucharistıe 1m Gesamtplan der
gıpfeln ın dıe chrıstozentrischen Betrachtungen Erlösung dargestellt, sodann kommen dıe ein-

zeinen Aspekte des komplexen (Geheimnisses Z.U)„Der Christ 1ın der Schöpfung‘‘. Von cdieser gilt,
Karl Pfleger (der Interpret der ‚ VETrWESCHNCH Sprache: Eucharistıie als Speise un: JIrank, als

Christozentriker‘“‘) 1mM Klappentext schreıibt Opfer und Mahl, als sakramentales Geschehen,
35° N:  ‚u dıieselben Wege meiner chrısto- der Kult der Eucharistie. ÖOÖkumenische Fragen,
zentrischen Sehnsucht, auf denen 1C. se1t vielen WI1E dıe Arnoldshainer IThesen werden auifge-

grifien, und selbstverständlıch wırd dıe Eucha-Jahrzehnten herumlaufe®‘. Hıer wiırd alle ıfie-
renzıerung der Dınge ın iıhrer etzten Einheıt ristielehre der Kaonstıitution über dıe heılıge
gesehen. In den hıer vorgelegten Betrachtungen Liturgıe des Zweıiten Vatıkanischen Konzıils VO)  }

vermiıßt 1119  5 U:  — das Zeugn1s des seinsoffenen 963 berücksichtigt.
Denkers Heıdegger, der w1ıe kein anderer das Einıge Fragen sollen den Wert des Buches nıcht
zıtıerte Wort (Claudels unterstützt: schmälern: Kommt der 17 J 'ıtel angekündıgteC all-
täglıcher Stunde bedienen WIT uns der Dinge Aspekt ‚„Eucharıstıe als Ostertfeier‘‘ nıcht doch
ırgend eLiwas un! VETSCSSCH dıeses Reıine, iıhr LwAas kurz, WEeNnnNn ihm ausdrücklich 19208 eın
Sein  C6 475 paar wenıge Seıiten gewıdmet werden, sıch

VOLr allem uch dahın auswirkt, daß dıe ekkle-Aus der christozentrischen Sehnsucht heraus ist sıologische der gar dıe pneumatologische Be-ist  Ba >5 auch begreiflıch, daß 1ın ınem etzten
Abschnitt „Feste und Zeiten ; nämliıch Weıh- deutung nıcht ben sehr klar wird”? In den
nachten, Ostern un:! Pfingsten, einbezogen Zusammenhang mıt der Osterteier gehört doch

ohl uch eın Blıck auf das Ostersakrament derwerden. uch S1Ce dıenen der Beschreibung des T aufe, deren Vollendung 1mM Zeichen der eucha-"Themas VO: „Neuen Menschen‘* 1n Christus, ristischen Einigung mıt dem Herrn gegeben ist.die I} Realıtät des Lebens 1m „Neu-
heitserlebnis‘‘ des Christentums aufleuchten Man vermi1ßt das besonders dort, die Liturgie
lassen. Die Passıon des Menschen als die ıne der Großen Woche dargestellt wird mıt der
Seıite seiıner Dıiıalektik vollendet sıch 1n der Osternacht un! der 'Taufwasserweihe (188; eın

kleiner 1n wels 191) Überhaupt Eucha-erstehung. Das ist dıe ın der christliıchen ıte- ristie als das Sakrament der Mıiıtte, das alleratur iımmer wıeder abgewandelte Wahrheıt, dıe
1mM vorlıegenden uch mıt mıtreißender Ent- anderen auf sıch zıeht, hätte ine breitere Dar-
deckerireude 16}  > vorgelegt wird stellung verdient, denn jedes Sakrament ist

Ostertfeier. Relatıv breiten Raum nehmen dıe
Fragen ZU Präsenz Chrıistı ın der Eucharıiıstıe

WINKLHOFE O  5 Eucharistie als Oster- e1n, ın denen sıch hne Zweıftel manche moderne
feter. Verlag Josef Knecht, Frankfurt
964 Leinen 14.830

Ansätze finden Wiırd ber der Eigenwert der
Welt nıcht unterschätzt, alle Dıinge

Miıt der Neubesinnung auf das Wesen der Zeichen deklarıert werden (‚„„Das eigentliche
Kırche werden uch jene Aufbauelemente 116  W Wesen 1nes jeden Dinges ıst, WwWas bezeichnet‘‘,
VOT den Blick gestellt, dıe das wahre Leben der 96) un! danach der organg der Wandlung
Kırche mittragen: dıe Sakramente, unter ihnen (als Jat der Kırche) als eın Überführen Von
VOT allem dıe Eucharistie. Es ist darum OoNse- rot un! Weın 1n iıhr eigentliches Wesen‘“‘
quent, daß der Passauer Dogmatıker Wınkl- erklärt wird” Ist dıe „Wandlung‘“‘ nıcht her eın
hofer seinem uch „Über dıe Kırche“‘ C1M Ereignis, das ZU Einbruch der V‚euen Welt SC-

hört, wWwWıe Ostern In seinem anzch Umfang,weıteres über dıe Eucharıistıe hinzufügt,
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